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Tsges-Rundschau.
Die Beiicdelungsfählgkeit unserer Kolon ' cn

ist eine so wichtige Angelegenheit , daß man es
versteht, wenn ihr unsere bedeutendsten Kolonial¬
politiker besondere Aufmerksamkeit zuwenden . In
Kiautschou sowie auf Samoa und^ den übrigen
dem Reiche gehörigen Inseln der Südsee begün¬
stigen Klima , Bödenbeschafsenheit und Handelsmög-
lickkeiten die Besiedelung mit Deutschen in höhe¬
rem Maße als iü Afrika , wo in allen unfern Schutz¬
gebieten klimatische Schwierigkeiten vorhanden sind.
Ueber Deutsch'-Ostafrika hat in dieser Beziehung
soeben der neuernannte Gouverneur des Schutz¬
gebietes Dr . Schnee ein Huch veröffentlicht , in
dem die Küsten Deutsch-Ostafrikas als ungeeig¬
net für die Besiedelung bezeichnet worden . Die
andauernde Hitze bei gleichzeitigem Feuchtigkeits¬
gehalt der Luft erträgt kein Europäer . Auf den
Hochebenen des Innern liegen die Verhältnisse ganz
anders , sodaß diese ausgedehnten Gebiete für die
Besiedelung mit Europäern als durchaus günstig
bezeichnet werden können. Allerdings kann der An¬
siedler nur dann sein Fortkommen finden , wenn
er imstande ist, für den Export zu produzieren.
Der Bedarf im Lande selbst wird kaum zu irgend
einer Zeit ein derartig bedeutender sein , daß eine
große Anzahl von Ansiedlern damit rechnen könnte,
ibre Erzeugnisse daselbst abzusetzen . Die Frage,
inwieweit der kleine Ansiedler für den Export zu
produzieren vermag , erscheint noch nicht vollstän¬
dig geklärt . Abgesehen hiervon bildet die Vor¬
aussetzung einer Ansiedlung von Weißen in grö¬
ßerem Umfang das Vorhandensein von Eisenbahn¬
verbindungen.

Tie albanische Gefahr.
In diplomatischen Kreisen verfolgt man mit

Beängstigung die Entwicklung der albanenschen
Frage . Man befürchtet , daß , wenn die Minister-
krnis sich länger hinzieht , vielleicht sogar schon
heute die Pforte nicht mehr über die Kraft ver¬
fügt, dieselbe einer leidlich normalen Lösung zuzn-
sühren . Das albanesische Problem wächst der Tür¬
kei sichtlich über den Kopf. Mit jedem Tage des
Zuwartens steigen die Ansprüche Albaniens . Man
hegt ernstlich die Befürchtung und stützt sich
hierbei auf anscheinend einwandfreie Informatio¬nen , daß , wenn Albanien zur Autonomie, , mit
oder ohne Zutun der Türkei übergeht und in
diese Autonomie die Wilajets Janina , Skutari , Mo-
natzir und Kossowo einbezieht , daß dann die ma¬
zedonische Frage für die Balkanstaaten zu existieren
aufhört , dagegen die albanesische an ihre Stelletritt . Die Balkanstaaten werden diesen Zeitpunkt
nicht unbenutzt verstreichen lassen wollen zur Wah¬
rung ihrer historischen Rechte . Die Rüstungen Bul¬
gariens , Montenegros , Serbiens und Griechenlands,
begleitet von Truppenkonzentrationen , verdienenunter diesem Gesichtswinkel höchste Aufmerksam¬keit.
Tie Spiel - und Polizeienthüllungen in Newyork
anläßlich der Ermordung des Spielhöllenbesitzers
Rosenthal übertveffen alles bisher Dagewesene u.
zeigen , wie weite Kreise in der nordamerikanischen
Handelsmetropole von der Spielwut ergriffen sind.

müssen täglich viele Hunderttausende in die
Spielhöllen hineingetragen worden sein , wodurchviele Existenzen vernichtet worden sind , währenddie Spielhöllenbesitzer gewaltige Summen einheim-üen und jährlich Millionen als Schmie r-

^ ir die Polizei zahlen konnten . Die
Entrüstung des Bürgermeisters Gcchnor darüber,baß hohe Polizeibeamte mit den Spielhöllenbe-
, chern Freundschaft geschlossen und gemeinsameSache gemacht haben , kommt reichlich , spät undändert nichts an der Tatsache , daß Rosenthal , der
cf'- tvar , fast täglich Tausende der Polizei zu-slreßen zu lassen und deshalb die Korruption aus-oeckte , auf Veranlassung der Polizei ermordet wor¬den rst.

Die Untersuchung hat jetzt nämlich unzwei¬
felhaft ergeben , daß Rosenthal von Mitgliedern
einer berüchtigten Apachenbande , die sich auf der
Ostseite Newyorks Herumtrieb , erschossen worden
ist . Sie hatte für ihre Tat ein „Honorar " von
6000 Mark erhalten . Tie Mörder waren von dem
berüchtigten Spieler Jack Rose gedungen worden,
und zwar , wie der Staatsanwalt versichert , aus
„höheren Befehl "

, der dem Rose durch einen uni¬
formierten Schutzmann überbracht wurde . Der Be¬
fehl , der von den obersten Polizeistellen ausging,
lautete auf sofortigen Tod , weil Rosenthal Ver¬
rat begangen hatte . Die sechs Polizisten , vor de¬
ren Augen der Mord ausgeführt wurde , und die
die Verfolgung der Mörder verzögerten , sind vom
Dienste suspendiert worden.

Der Haupterfolg in der bisherigen Untersuch¬
ung ist außer dem Staatsanwalt Whitman dem
in ganz Nordamerika bekannten und berühmten
Detektiv Burns zu verdanken . Ein Komitee, das
sich aus angesehenen Rewyorker Bürgern zusammeu-
setzt , hat dem Staatsanwalt eine bedeutende
Summe zur Verfügung gestellt , damit er die
Dienste Burns weiter in Anspruch nehmen könne.
Die Untersuchung wird dadurch erschwert, daß sievon der Polizei , dev Staatsanwaltschaft und der
Srodtverwaltung getrennt geführt wird , und daß
sich diese Behörden sämtlich entgesgelnarbeiten. Staatsanwalt Whitman hat bereits
über ein Dutzend Drohbriefe erhalten , in denen
ihm der Tod angekündigt wird.

/ / Nagold , 22 . Juli . Heute hatten wir zwei
Feste - Die Einweihung des neuen -Schnl-
haus es und das Kinderfest. Zu der ersteren
hatte sich vom Gewerbeoberschulrat Regiernugsrat
Hartmann von Stuttgart eingefunden . In Gegen¬wart von Oberamtmann Kommerell , der ebang.und koth . Geistlichkeit, des Seminarrektors Die-
terle und aller Lehrer an den hiesigen Schulen
mit den ihnen anvertrauten Kindern übergab
Stadtbaumeister Lang den Scblüssel des Schulhausesdem hiesigen Stadtschultheiß Brodbeck . Im Fest¬
saal des neuen Gebäudes sprach Regiernugsrat
Harimann im Auftrag des Gewerbeoberfchulrats,
Oberlehrer Jetter im Namen der Oberschulbehördeund des Bezirksschulinspektors Schott , Realkehrer
Bodammer als Vorstand der Gewerbe - und Ar¬
beitsschule . Den Schluß bildete eine inhaltsreiche
und formschöne Rede von Dekan Pfleiderer und ein
Gebet des letzteren. Zwischenhinein waren Ge¬
sänge und Deklamationen von den Schülern und
Schülerinnen gestreut , die in das neue Schulhaus
ausgenommen - werden sollen : der gewerbl . Fort¬
bildungsschule , der Frauenarbeitsschule , der Mit¬
telschule und der städtischen Knabenoberklasse. Der
Besichtigung des allen Anforderungen entsprechen¬den Gebäudes folgte ein Festessen im Hotel zurPost , das reichlich von Reden gewürzt wurde . Den
Königstoast brachte Regierungsrat Hartmann aus.— Das immer mehr sich aufhellende Wetter er¬
möglichte sodann mittags die Abhaltung des in
außerordentlicher Weise Heuer beschlossenen Kinder¬
festes , durch das eben die Schulhauseinweihung
sich in die Erinnerung der Kinder umsomehr ein-
fchreiben soll. Die Festansprache hatte Seminar-
olerlehrer Köbele übernommen . Das Fest verliefin schönster Weise.

st Wildberg , 22 . Juli . In den letzten Tagen
gelangten vier Feldbereinigungsunterneh¬men von hier , Efsringen und Rotfelden in der
Größe von zusammen 1200 Hektar , darunter zwei
ganze Markungen zur Abstimmung : sie wurdenmit großer Mehrheit von den Güterbesitzern ange¬nommen.

st Tornstetten, OA . Fveudenstadt , 22 . Juli .i
(Fahnenweihe . ) Gestern , hielt der hissige Mi-litärverein sein 40jähriges Stiftungsfestverbunden mit der Eiüweihung einer neubeschaff¬

ten Fahne ab . Dazu waren trotz der ungünstigen
Witterung 40 auswärtige Vereine zum Teil mit
Musik und Fahne vertreten . Ein imposanter Fest¬
zug bewegte sich unter Vorantritt der Schiltacher
Stadtkapekle zum Stadtgarten . Daselbst begrüßteder Vorstand des Vereins , Postverwalter Kleinheinzdie erschienenen Festgäste. Stadtpfarrer Ott hieltdie nach Form und Inhalt gleich vorzügliche Fest¬rede, eine der 26 Festüamen überreichte dem Fah¬
nenträger die neue Fahne , eine zweite ein vonden Fesyungfrauen gestiftetes Fahnenband . AnS - elle des verhinderten Präsidiums vom Württ.
Kriegerbund übermittelte der stellvertretende Be-
zirksobmann , Oberförster Frhr . v . Süßkind , dis
Glückwünsche des Bundes , Bezirksobmann Mein -!
dinst-Horb sprach freundnachbarliche Grüße ans u,
Stadtsckultheiß Braun hier gratulierte im Na¬
men der Gemeinde . Durch die Ungunst der Wit¬
terung genötigt mußten sich die Vereine in ihrsQuartiere begeben . Abends fand in der Bahn-
hosrestauration ein gutbesuchtes Bankett mit BcM
statt . — Aus festlichem Anlaß wurden 14 Mit¬
glieder für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein
vom Württ . Kriegerbund mit einem Diplom ausge¬
zeichnet , dasselbe wurde ihnen von Oberförstervon Süßkind feierlich überreicht.

st Horb , 22 . Juli . Im benachbarten Empfingen:
(Hohenzollern ) fand gestern die Fahnenweibe desGewerbevereins statt . Das Fest fand aber '

sinewtraurigen Abschluß . Beim Schießen mit Böllern
verunglückte der 35jährige verheiratete SchmiedHubert Schindler , Vater von zwei Kindern , saschwer , daß er kaum mit dem Leben davonkommend-urite . ^st Oberndorf , 22 . Juli . Der Forstwart Drehervon Epsendorf hat auf dem Jagdgebiet Wenthofeinen Gemsbock im Gewicht von 15 — 16 Kilo
erlebt , also ein verhältnismäßig leichtes Tier , das
stcb offenbar von weither verirrt hatte.

st Tübingen, 22 . Juli . Der vom wilden Kai¬
ser ab ge stürzte und schwerverletzte TübingerStudent heißt nicht Julius Brandt , sondern Ju¬lius Trump . Er studierte hier Mathematik undstammt aus Crailsheim . Seine Verletzungen sindschwer aber nicht tödlich.

st Eningen u. A., 22. Juli . Am Samstagvormittag sollte die Ehefrau des verstorbenenSonnenwirts Sautter , die vom Schultheißenamkmehreremale vergeblich vorgeladen «'wurde , zwangs¬weise auf das Rathaus geholt worden . Nachdem;es der Polizei nach vieler Mühe gelungen war,die Frau ans das Rathaus zu bringen , verlangtessie in den Arrest abgeführt zu werden . Kaum;dort untergeöracht , machte Hie Frau ihrem Lebendurch Erhängen ein Ende . ,
st Stuttgart , 22 . Juli . (König Karl JiO-bilänms - Stiftung . ) Der König hat gensh-migt , daß die verfügbaren Mittel der König Karl

Jubiläums -Stiftung folgendermaßen verwendetwerden : 3000 Mark Beihilfen an Landwirte , diein diesem Jahre Ueberschwemmungs- oder Gewitter¬
schaden erleiden , 2800 Mk . an insgesamt 29 Ge¬
nossenschaften, Vereine und Gemeinden zur An¬
schaffung von landwirtschaftlichen Maschinen , 3378Mark an 28 verschiedene Rindviehversicherungs¬vereine , zwei Pferdeversicherungsvereine und einen
Ziegenversicherungsverein , 1900 Mk . als Reisesti¬pendien an 9 verschiedene Studierende und Kunst¬gewerbetreibende , sowie Gewerbelehrer , 2000 Mk.dem Verein für Arbeiterkolonien , 400 Mk . derGemeinde Ebnat OA . Neresheim zur Deckung der
Kosten für die Einführung einer Hausindustrie und'2000 Mk . der Genossenschaft der Holzgewerbetrei-üenden in Heidenheim zu den Kosten maschineller
Einrichtungen in einem Werkstättenneubau . DieMcraille der König Karl Jubiläums -Stiftung fürtücktige Arbeiter und Bedienstete , die in einemund demselben Geschäft oder Betrieb langjährige,treue und ersprießliche Dienste geleistet haben , istau 229 Personen verliehen worden , von denen20l in gewerblichen und 28 in lcrndwirtschast-licken Betrieben beschäftigt sind.



Stuttgart , 22 . Juli . (Schwäbische Mei¬
sterschützen in Frankfurt . ! Auf 'dem öeut-
fu- en Jubiläumsbundesschießen in Frankfurt haben
auch eine Anzahl Württemüerger schöne Preise her-
V.usgefchossen . So erhielt auf der Jubilänms-
scheibe „ 1862" A . Vogel -Eßlingen den vierten und
I . Schwenk -Langenau den sechsten Preis . Auf der
Standfestscheibe „Heimat " fiel an Otto Metzger-
'Leutkirch der zweite und auf der Standfestscheibe
„Hamburg " an K . Scherr -Cannstatt der neunte
Preis . Besonders erfolgreich waren die schwä¬
bischen Schützen auf der Armeegewehrfestfcheibe
„Vaterland "

, wo Franz Walchner-Wangen i . A . den
ersten , Karl Maser -Stuttgart den zweiten und
Paul Rupp -Ulm den dritten Preis errangen . Von
der Feldfestscheibe „Frankfurt " fiel der vierte Preis
an H . Stückle-Ulm und der sechste an S . Schweit¬
zer -Backnang. Endlich ist noch ein ausgezeichneter
Schuß zu erwähnen mit dem F . Kohler-Stutt-
gart auf der Jagdmeisterscheibe den zweiten Preis
herausfchoßl

st Stuttgart , 22 . Juli . Am Samstag ist hier
im Alter von 51 Jahren der Sanitätsrat Dr.
Ernst Cleß gestorben, der von 1892 bis 1907
Poflarzt , von 1896 bis 1909 ständiger Stellver¬
treter des Stadtdirektionsarztes und außerdem Ge¬
schäftsführer der ärztlichen Unterstützungskasse war.
Seit 1890 wirkte er in Stuttgart als praktischer
Arzt . — Im Älter von 73 Jahren ist ferner
gestern nach langem Leiden der Notar Hofrat Hein¬
rich Lilienfein gestorben, der von 1876 bis
1877 dem Bürgerausschuß und dann bis 1879
dem Gemeinderat angehörte und auch 30 Jahre
lang das Vermögen des Ludwigspitals verwaltete.

st Stuttgart , 22. Juli . Der Hauptbau der
neuen Stuttgarter Hoftheatesr, das sog.
„Große Haus " sollte bis 1 . August d . Js . fertig
gestellt sein . Auf Wunsch des Generalintendanten
Baron Putlitz sind aber die Arbeiten so beschleu¬
nigt worden , daß die Uebergabe des Bauwerks
schon am Samstag , den 20 . ds . Mts . erfolgen
konnte.

st Stuttgart , 22 . Juli . Unter dem Namen
Barmherzige Samariter hat sich hier eine Ber¬
einigung gebildet , die ähnliche Zwecke wie die
Freiwilligen Sanitätskolonnen verfolgt und zur
Zeit etwa 30 Mitglieder zählt . Diese sind zum
Teil auf der Universität Tübingen ausgebildet.
Dieser Tage veranstaltete die Vereinigung unter
Assistenz einer Anzahl Schwestern vom Karl -Olga-
Krankenhaus einen Uebungsmarsch nach Korntal
und Umgebung.

ss Stuttgart , 22. Juli . Obgleich es gestern
hier den ganzen Tag geregnet hat , war die Nie¬
derschlagsmenge verhältnismäßig gering . Sie
betrug nur 6 Millimeter . Draußen auf dem Lande
ist mehr Regen gefallen : Münsingen hatte 19,
Freudenstadt 20 , Friedrichshafen 25 und Hohen¬
heim 26 Millimeter . In den letzten zwei Tagen
zusammengenommen weist Stuttgart 58 Liter , auf
den Quadratmeter auf , Freudenstadt 31, Münsin¬
gen 43 , Friedrichshafen

'51 und Hohenheim 61
Liter . » -

ss Göppingen , 22 . Juli . Hier fand die Haupt¬
versammlung des Württ . G e o m eterv e reins
verbunden mit einer reichhaltigen Fachausstellung
statt . Der Verein zählt 516 Mitglieder . Stadt¬
geometer Schmelz-Stuttgart hielt einen interrefsan-

L « ses* u <Ht. M
Wenn dichs zu hassen treibt oder zu lieben.
Dann nur nicht halb und nicht lau geblieben!
Ballt sich die Faust — tu sie nicht auf!
Glüht dir das Herz — schütt kein Wasser drauf!
Halbheit , sie rächt sich , du wirst müssen
Kraftlos hauen und freudlos küssen.

- uguste Supper.

Urkraft drr Kirke.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Während es aber in seinem Innern gärte, stumpfte er
nach außen sichtlich immer mehr ab. Und das entging auch
Maja nicht.

Hätte sie nicht so grenzenlos an ihm gehangen, wäre es
ihr nicht so unfaßbar gewesen , ein Leben ohne ihn weiter¬
zuführen, so Härte sie ihm schon längst vorgeschlagen , seine
Freiheit zurückzunehmen.

So aber kamen ihr immer noch Zweifel, ob das recht wäre,
lind dann das Wunderbare im Menschenherzen , trotz allem die
Hoffnung — die Hoffnung ! Wenn doch noch alles gut
vürde — ? !

Aber sie litt unsäglich in diesem inneren Kampfe . Sie
vurde von Tag zu Tag blasser . Wie oft sagte ihr Dienst¬
mädchen ihr am Morgen ) nach einer von jenen Nächten , wo
je stundenlang im Bette wach lag, mit offnen Augen, und
»achte und sann:

„Aber Frau Throndhjem, wie sehen Sie heute wieder
chlecht aus !"

ten Lichtbilüervortrag über die Aufgaben des
Geometers im Dienste der Wassert raft-
an lagen. In einem weiteren Vortrag gab der
Vorsitzende , Obergeometer Schäfer , einen Beitrag
zum Studium der Frage einer neuen G eb ü h r e n-
ordnung und stellte die Forderung , aus , den
gegenwärtigen Berechnungsmodus , der große Här-
ren enthalte und die Verhältnisse des Geometer¬
standes beim Publikum in ein schiefes Licht rücke,
dahin zu ändern , daß bei den Berechnungen der
Zeitaufwand , der Wert des Grundstücks und die
Terra,inverhältnisse in Einklang gebracht werden,
was auch in der Diskussion als notwendig an¬
erkannt wurde . Die von dem Siebenerausschuß
vorgelegten Entwürfe der Gehaltssätze für Gehil¬
fen- und Vermessungstechniker und der grundsätz¬
lichen Aufstellung von Lehrverträgen wurden zur
Weiterbehandlung an die durch sechs Mitglieder
verstärkte Kommission zurückverwiesen.

st Eybach, OA . Geislingen , 22 . Juli . Ober¬
halb der Waldhauser Steige stürzte ein Felsstück
im Gewicht von ca . 10 Ztr . ab und schlug die
Mauer eines Wohnhauses ein . Die Bewohner ka¬
men mit dem Schrecken davon , haben jedoch den
Schaden zu leiden , da für solche Naturereignisse
niemand haftbar ist.

Zur Landtagswahl . s
Die Deutsche Partei in Tübingen - Amt hat

die Kandidatur für die Landtagswahl dem Vor¬
stand der Kulturinspektion des Schwarzwaldkreises,
Baurat Riekert in Reutlingen , dem Sohn des
früheren Schultheißen von Lustnau angeboten , der
die Kandidatur angenommen hat . Tübingen -Amt
ist nacb dem Wahlabkommen frei gegeben. Bau¬
rat Riekert wird also unter anderem gegen einen
volksparteilichen Kandidaten zu kämpfen haben . —
Für den Bezirk Besigheim hat der Gerber¬
meister und Stadtrat Schmid die nationalliberale
Landtagskandidatur angenommen.

Nus dem Reichr
st Berlin , 22 . Juli . Hauptmann Kostewitfch

ist heute nachmittag in Begleitung zweier ' Be¬
amten nach Leipzig gebracht worden . Mit dem¬
selben Zug ist auch feine Gattin dorthin abge¬
reist, 1

Ausländisches.
^ Graz , 21 . Juli . Wie ein Lebensretter

aus die Anklagebank kommt, darüber berich¬
tet die „Grazer Tagespost " wie folgt : „ Ein wohl
vereinzelt darstehender Fall kam am vergangenen
Mittwoch vor dem Bezirksrichter Dr . Popelak znr
Verhandlung . Wie wir seinerzeit berichteten , ver¬
suchte der 17jährige , aus Voitsberg stammende
Gärtnergehilfe Rudolf Sowa in einem Walde des
Ragnitztales seinem Leben durch Erhängen ein
Ende zu machen. Als er schon iw schwere Be¬
wußtlosigkeit verfallen war , führte der Zufall den
53jährigen Knecht Franz Kötschler an dem Baume
vorbei , un dem her Lebensüberdrüssige hing . Kötsch¬
ler war über seine grausige Entdeckung aufs
tiefste erschreckt, rief nach Hilfe und machte sich

mit Unterstützung einiger herbeigeeilter Leute dar¬
an , den Erhängten herunterzuholen . Dabei durck-
schnitt er etwas voreilig den Strick , der bewußt¬
lose Sowa fiel zur Erde und schlug dabei mit
dem Hinterhaupt « aus einen Baumstrunk auf . Man
verständigte dann den Rettungswagen von Krois-
bach , der den Sowa , der noch schwache Lebens¬
zeichen gab , ins allgemeine Krankenhaus über¬
führte . Dort gelang es den angestrengten Bemüh¬
ungen der Aerzte , den Selbstmordkandidaten wieder
ins Leben zurückzurufen . Dcchei bemerkte man
auch die , übrigens nur leichte Verletzung am Hin¬
terhaupte und erstattete pflichtgemäß die Berletz-
ungsanzeige an die Staatsanwaltschaft . Diese er¬
forschte die Ursache der Wunde und — e rchob
gegen Kötschler die Anklage wegen
Uebertretung nach Z 431 SH. --G . (Handlun¬
gen und Unterlassung gegen die körperliche Si¬
cherheit überhaupt ) . Am letzten Mittwoch hatte
sich der Knecht deshalb vor dem Strafgericht zu
vercmwortew . Er bekannte sich! als nicht schuldig
und erklärte in seiner drastischen Weise , daß er
nichts dafür könne , „wenn sich aner zum Auf-
henk 'n kan Federpolster mitnimmt .

" Auch ver¬
sicherte er aufs bestimmteste, daß er in seinem
Leben keinen mehr abschneiden werde , den er er¬
hängt finden sollte . Hätte er es im vorliegen¬
den Fall auch , unterlassen , so hätte er sich die
Unannehmlichkeiten einer Anklage erspart . Aller¬
dings wäre ein Menschenleben dabei verloren ge¬
gangen . Der Richter fällte natürlich einen Frei¬
spruch.

"
* St . Gallen , 22 . Julst Am Glärnisch ist der

Tourist Huerlermann aus Zürich totgestürzt . In
den Bergen schneite es gestern wie mitten im
Winte r.

st Brüssel , 22 . Juli . In der Nähe des Flug¬
feldes von Berchem verunglückte der Flieger Han-
ciau mit seinem Passagier . Hanciau wurde schwer
verletzt, wahrend sein Passagier unverletzt blieb.
Als Häuciau am Boden lag , stahl ihm ein
Taschendieb sein Porte feuills.

st Srwastopel , 22 . Juli . In der Fliegerschule
ereignete sich heute eine Benzinexplosion , die be¬
deutenden Feuerschaden anrichtete . Schuppen und
Werkstätten , 4 Flugzeuge , 3 Kraftwagen und viele
Maschinenteile wurden zerstört.

st Konstantinopel , 22 . Juli . Die Deserteure
von Monastir unter dem Hauptmann Tahiar Bey
sollen sich noch westlich von Frascheri befinden.
Ihre Zahl soll durch den Zuzug von Räuberbanden
und oppositionellen Albanesen aus 350 gestiegen
fein Mit der Verfolgung wurde Ober -Kiazim vom
2 . Armeekorps betraut , der bereits in Goritza
eingetrofsen ist, >

st .Konstantinopal , 22 . Juli . Hier eingetroffenen
Nachrichten zufolge , herrschen in N o r d a lb a n i en
anarchistische Zustände. Im ganzen Sand-
schak Prizrend , sowie in Kaza und Djakowa fra-
terni ' ieren die Truppen , mit den Aufständischen.
Einem Gerücht zufolge , demissionierte der Mu-
tessorif von Jpek . An der Grenze der Bilajets
Kossowo und Skutari wurden 3 Bataillone durch
die aufständischen Stämme Graschi und Garnioi
unter Führung von Jacob Jeronick umzingelt . Die
Truppen mußten sich mit 400 Mausergewehren,
3 Kanonen und 4 Maschinengewehren ergeben . Ein
Major wurde von den Aufständischen aufgehüngt.

„Das ist nicht schlimm . Das gebt vorüber."

Und doch wußte kein Mensch außer ihr, daß sie oft . in
ihrem Schlafzimmer eingeschloffen , vor Jammer ohnmächtig
wurde.

Nur Erich sah nichts. Mit der Blindheit , mit der oft
gerade die am nächsten Beteiligten geschlagen sind, bemerkte er
nicht Majas verändertes Aussehen.

Da kamen eines Tages Majas Eltern . Sie schlugen die
Hände zusammen, als sie ihre Tochter erblickten.

Sie waren unverhofft gekommen . Maja öffnete zufällig
selbst die Tür und sah sie vor sich stehen . Einen Augenblick
war sie starr . Dann schrie sie aus : „Vater — Mutter — !"

Und weinend, schluchzend schlang sie die Arme abwechselnd
um den Hals ihrer Eltern.

Diese wurden durch diesen Ausbruch fast noch mehr er¬
schreckt als durch das Aussehen Majas . So empfing eine
junge, sechs Wochen verheirateteFrau , die in Seligkeit schwamm,
ihre Eltern nicht . Das hatte eher wie der Schrei eines bis
zum Übermaß gequälten Herzens geklungen.

Maja zog sie ins Wohnzimmer. Sie zitterte vor Freude.
Als sie im Zimmer waren, mußte sie sich einen Augenblick
auf einen Stuhl stützen, so sehr hatte die Erregung sie an¬
gegriffen. Erich war nicht zu Hause.

Frau Mathilde zog ihre Tochter sofort zu sich aufs Sofa
und fragte sie angstvoll:

„Aber lieb Kind, was fehlt dir denn? Du siehst ja gräß¬
lich aus .

"

„Nichts, liebes Muttchen, gewiß nicht .
"

Frau Mathilde forschte und erkundigte sich. Aber sie fand
nichts , das ihr einen Anhaltspunkt hätte geben können.

„Was sagt denn Erich dazu?"

„O - der hält mich doch auch nicht für krank. J .o
bin 's ja auch nicht. Sicher nicht.

"

«Nein . Maja, " sagte nun der Alte. „ Da ist etwas nicht in

Ordnung. Ich muß einmal mit Erich reden.
„O bitte, bitte, ihm nicht Angst machen ! Versprecht es

Mir ! Sie ist ja wirklich grundlos .
"

Herr Lichten sah seiner Tochter lange und ernst ins Ge¬

sicht . Dann fragte er langsam : . Du bist doch glücklich,
Kind ?"

Sie wurde rot bis über die Lippen.
„Aber — Vater !" stammelte sie . „Wie kannst Du fragen ?"

Erich kam erst nach zwei Stunden nach Hause. . Er sammelt
Skizzen.

" entschuldigte ihn Maja.
Er war überrascht und fast verlegen, als er seine Schwieger¬

eltern sah . Etwas wie Schuldbewußtsein bedrückte ihn.
Maja ließ ihre Eltern fast nie mit Erich allein. Einmal

aber fand Lichten doch Gelegenheit, seinen Schwiegersohn bei¬

seite zu ziehen.
„Du , Erich , was ist denn mit Maja ? Weshalb steht die

denn so schlecht aus ?"

„Maja — ? " entfuhr es Erich . »Meint ihr wirklich ?"

Lichten sah ihn erstaunt an.
„Na , aber das mußt du doch selbst gemerkt haben ."

„Ja , — ja — gewiß. Aber ich dachte, es — es habe nichts

zu bedeuten.
"

„Ja , das will ich auch hoffen. Aber du mußt doch jeden¬
falls darauf achten . Geht ihr denn viel spazieren?"

„Sie eigentlich nicht .
"

„ So ? Na , denn zeige dein Herrenrecht . Pack sie auf und
nimm sie mit. Bei jedem Wetter, schadet nichts. Sie ist inner¬
lich gesund und kräftig . Zum Beispiel wie heute , wenn du
deine Studieuausflüge machst, ob sie will oder nicht ?"

„Gut, lieber Vater," sagte Erich ganz verwirrt. „Ich
werde deinem Rate folgen.

"

»Aber natürlich. Ich glaube, damit ist euch beiden ein

Dienst erwiese » , lind jchtnnm genug , daß in» aner Knaoe

euch das erst raten muß.
" Er lächelte nun schon wieder fahr.



^ Cerbeve, 22 . Juli . In der letzten Nacht
sind in Barcelona Unruhen ausgebrochen . Ein
Trupp Radikaler zog durch die Straßen und rief:
„Es lebe die Republik Portugal !" Die Polizei zog
- is Säbel , die Radikalen feuerten mit Revolvern
aui die Polizeiniannschaften . 20 Zivilleute wur¬
den durch Säbelhiebe verwundet . Auch ein Po¬
lizeibeamter ist verletzt worden . 26 Personen wur¬
den verhaftet.

* Nervyork, 22. Juli . Nach einem Telegramm
Mis der Stadt Mexiko haben 500 Zapatisten einen
Ciienbahnzug, der von Mexiko nach Cuer-
navaca fuhr , du .rch eine Mine zerstört. 30
Monn Regierungstruppen , die den Zug als Deck¬
ung begleiteten , und neun Passagiere zweiter Klasse
wurden getötet . Später setzten die Rebellen den
Zug in Brand und zwanzig verwundete Passagiere,
die nicht fliehen konnten , kamen in den Flammen
um . l

Eine Tone auf das Fletschhor ».
* Saus - Fee, 22 . Juli . Unser idyllisch gele¬

gener Kurort wurde am Donnerstag in große Auf¬
regung versetzt . Fünf zur Kur hier weilende Her¬
ren ans Basel , darunter drei verheiratete , unter¬
nahmen am Mittwoch früh 3 Uhr vom Weißmieß-
hotel ohne Führer einen Ausstieg auf das 4000
Meter hohe Fletschhorn . Bei glattem Verlauf der
Tour hätten sie bis spätestens 12 Uhr mittags
wieder zurück fein müssen. Als man jedoch am
Abend von den Touristen noch keinerlei Nachricht
hotte , begann man unruhig zu werden . Ein hier
zurückgebliebener Verwandter eines der Herren
mochte sich mit dem hiesigen Arzte und einigen
Führern aus den Weg nach dem Weißmießhotel,
von wo aus nach den Vermißten Nachforschun¬
gen angestellt wurden , welche jedoch ohne Erfolg
blieben . Die hiesige Rettungsstation organisierte
alsdann einen vollständigen Rettungsdienst . Man
bildete vier weitere Gruppen von Führern , die
getrennt das gesamte Unfall -Gebiet absuchen soll¬
ten . Auch von der Simplon -Seite aus wurde tele¬
graphisch eine Führer -Kolonne beordert . Mit dem
Weißmießhotel wurden , von 5 Uhr abends ab halb¬
stündlich Signale gewechselt . Die zahlreich anwe¬
senden Kurgäste hatten auf ihren gewohnten Nach¬
mittags -Ausflug Verzicht geleistet und zeigten leb¬
haftes Interesse an den Rettungsarbeiten . Alle
verfügbaren Fernrohre , Feldstecher usw. wurden her¬
beigeholt und unablässig waren aller Augen nach
dem Weißmießhotel gerichtet , in der Hoffnung,
ein Lebenszeichen von den Vermißten zu erhalten.
Jedesmal jedoch zeigte das Schwanken der roten
Flagge an , daß man noch nichts gefunden habe.
Um 7 Uhr abends gab man jede Hoffnung , die
Verunglückten noch lebend wieder zu finden , auf;
selbst nach Ansicht der Führer war an eine Ret¬
tung nicht mehr zu denken , da seit dem Auf¬
stieg bereits zu viel Zeit verstrichen war ; auch
hatte man vom Hotel Weißmieß aus die Gesell¬
schaft auf dem Gipfel nicht gesehen, woraus man
schloß , daß sie bereits beim Aufstieg verunglückt
war . Allgemeine Teilnahme wendete sich den hier
zurückgebliebenen Verwandten , besonders den
Frauen zu , die sich in banger Sorge und Unge¬
wißheit um ihre Männer befanden . Während das
Abendessen eingenommen wurde , kam plötzlich Be¬
wegung in den Saal . Es hieß auf einmal , die

Vermißten seien gefunden und lebend geborgen
worden . Allgemeine Freude ob dieser Nachricht,
loenngleich verschiedene Gäste noch Zweifel in de¬
ren Richtigkeit setzten . Näheres war an diesem
Abend nicht mehr zu erfahren . Freitag morgen
wurde die frohe Nachricht bestätigt . Eine Ab-,
teilung der zur Rettung ausgesandten Führer hatte
plötzlich Hilferufe aus einem Felsen unterhalb der
Spitze gehört und nach vieler Mühe gelang es
ihr , sämtliche fünf Personen zu retten und nach
dem Hotel Weißmieß zu bringen . Sie waren alle
unverletzt , aber durch die ausgestandenen Stra¬
pazen , Hunger und Kälte , natürlich stark erschöpft.
Nach ihren Aussagen hatten sie den Weg ver¬
fehlt und konnten sich nicht mehr orientieren , zu¬
mal sie von einem heftigen Sturm überrascht wur¬
den . Der Vorfall ist wieder einmal eine Lehre,
Hochtouren nicht ohne Führer zu unternehmen.
Einer der Beteiligten hatte am Abend vorher
noch einem Führer gegenüber , der sich für die
Tour anbot , gerühmt , er brauche keinen Führer,
er kenne den Berg besser als alle Führer von
Saas -Fee zusammen . Als der gleiche Führer den
betreffenden Herrn aus seiner verzweifelten Lage
befreite , dürfte dieser wohl ein ziemlich beschäm¬
tes Gesicht gemacht haben.

Ter italienisch -türkische Krieg.
ss Rom , 22 . Juli . Aus Derna . meldet jdm

. ,Ag . Stef .
" : Gegen 3 Uhr nachmittags unter¬

nahmen die Türken von gedeckten Stellungen aus
mit einigen Geschützen einen Artillerieangrifs gegen
das kleine Fort „Lombardia "

. Die italienische Ar-
til . erie erwiderte das Feuer und brachte durch
zahlreiche Treffer den Feind zum Schweigen.

Marineminifter Churchill begründet de»
Ergänzungs -Mottenetat.

ss London , 22 . Juli . Marineminister Churchill hielt
heute seine Rede zur Begründung des Ergänzungsflottenetats
und sagte einleitend , der unmittelbare Anlaß zu den
Nach forderungen sei in dem neuen deutschen
Flottengesetz zu suchen, dessen Hauptmerkmale die
Vermehrung der Streitmacht der sofort verfügbaren Schiffe
aller Klaffen sei . Ungefähr 1s der gesamten deutschen See¬
macht werde beständig in Dienst und zwar in Kriegsbereit¬
schaft gehalten . Eine solche Vorbereitung sei bemerkenswert
und — soweit er feststellen könne — gebe es kein ähnliches
Beispiel im bisherigen Verhalten moderner Seemächte . Eine kühl
überlegende Tätigkeit methodischer Vorbereitung , die sich über
aufeinanderfolgende Jahre erstrecke , könne allein den Sicher¬
heitsüberschuß einer Seemacht an Streitkräften heben . Die
Anspannung , welche Großbrittannien zu tragen habe , werde
eine lange und langsame sein und keine Hebung könne von
einer impulsiven , ziellosen Handlungsweise gewonnen werden.
Großbrittannien müsse von seinem deutschen Nachbar
lernen , bei dem die Flottenpolitik unerschütterlich auf ihr
Ziel losgehe . Wir müssen, fuhr der Minister fort , einen
großen Ueberschuß an Stärke haben , der sofort bereit ist.
Der Flottennachtragsetat sieht keine übermäßig große Zahl
von Neubauten vor , aber die Anzahl der Schiffe , die in den
nächsten Jahren zu bauen sind, muß die Ziffern übersteigen,
aus denen die Admiralität sie zu halten gehofft hat . Es sei
vorgesehen , weitere Unterseeboote zu bauen und der Bau
von leichten Kreuzern solle beschleunigt werden . Die Ver¬
mehrung der Streitmacht der deutschen Flotte, wie sie
durch das deutsche Flottengeseß fetzgesetzt sei, ziehe eine Re¬
organisierung der britischen Streitkräfte nach sich, um den
notwendigen Sicherheitsüberschuß zu erhallen . Er schlage

vor , die Anzahl der voll in Dienst gestellten Schlachtschiffe
von 28 auf 33 zu erhöhen . Eine 2 . Flotte werde aus 8
Schiffen bestehen . Vom Jahre 1914 an werde Großbrit¬
tannien 5 Schlachtschiffgeschwader haben und im ganzen 41
Schlachtschiffe . 4 von den 5 Geschwadern würden wohl in
Dienst stehen . Die vorgeschlagenen Maßnahmen würden
nach Ansicht der Admiralität den Bedürfnissen von 1914/15
angemessen sein. Die Regierung habe beschlossen , 6 ältere
Schlachtschiffe aus dem Mittelmeer zurückzuziehen und sie
durch 4 Schlachtschiffkreuzer vom Jnvincible -Typ zu ersetzen.
— Ueber die Bauraten der nächsten fünf Jahre sagte der
Minister , die Regierung habe gehofft , in den 5 aufeinander¬
folgenden Jahren 3, 4 , 3, 3 , 3 Schiffe zu bauen . Aber
diese Ziffern müßten erhöht werden und zwar auf 5 Schiffe
für das erste Jahr und je 4 Schiffe für die übrigen 4 Jahre.

Marokko.

jf Mz , 22 . Juli . Die Kolonne Mazillier hatte
in dem Kampf nordwestlich von Sesru am 20.
ds Mts . 3 Tote , darunter zwei Offiziere , und
7 Verwundete . Die Aufständischen hatten etwa 200
Tote.

Kandel »ntz Verkehr.
* Stuttgart , 22 . Juli . (Landesproduktenbörse.) Das

starke Weichen der amerikanischen Terminkurse und das pracht¬
volle Erntewetter haben in den ersten Tagen der abgelaufenen
Berichtswoche verstauend auf den Getreidemarkt eingewirkt;
als jedoch von verschiedenen Gegenden starke Regenfälle ge¬
meldet und insbesondere wieder Befürchtungen wegen Schließ¬
ung der Dardanellen auftraten , hat sich die Tendenz wieder
wesentlich fester gestaltet . Die Kauflust war wiederum
schwach, da sowohl die Mühlen als auch der Handel keine
Unternehmungslust zeigen und immer nur den nächsten Be¬
darf decken, dies ist auch der Grund , warum greifbare Ware
stets gesucht bleibt . Auf heutiger Börse herrschte wenig
Kauflust und kamen keine nennenswerte Abschlüsse zustande.
Von neuem Reps waren heute einige Pöstchen am Markt,
Abschlüsse darin kamen aber nicht zustande.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen Mark Mark

württ . 24 . 75 — 25 .25
fränk . 24 . 75— 25 .25
Rumänier . 25 .00 — 25 .50
Ulka 25 .00 — 25 . 50
Saxonska 25 .00 — 25 .50
Azima 25 .00 — 25 . 50
Nowrosiska 23 .00 — 24 .00

Laplata 24 .00 — 25 .—
Kernen 24 . 75 —25 .25
Roggen nomin . 21 .00 — 22 .00
Futtergerste 17 .00 — 18 .00
Hafer württ . 22 .25 — 22 .75

. Laplata 19 .00 — 19 .50
Mais Laplata 16 .50 — 17 .00

Tafelgries Mk . 34 .— bis 34 .50
Mehl 0 . 34 .— bis 34 .50

» 1 , 33 .— bis 33 .50
. 2 . 32 .— bis 32 . 50
, 3 , 30 .50 bis 31 .—

, 4 , 27 .— bis 27 . 50
Kleie Mk . 11 .00 bis 12 .00 (ohne Sack netto Kassa .)

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch , 24 . Juli : Ziemlich heiter , mäßig warm , kein

wesentlicher Niederschlag.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Allenstetg,
Drn/* rm in UltenR̂ A,

Denn er dachte nicht im Entferntesten an eine tiefere, ernste
Ursache.

Nach der Abreise seiner Schwiegereltern suchte Erich den
Rat Achtens in die Tat umzusetzen. Denn er hatte sich Maja
besehen und zu seinem Schrecken war ihm nun ihr schlechtes
Aussehen ausgefallen.

Und in dieser Sorge um ihre Gesundheit und Majas
Dankbarkeit für seine Liebe kamen sie sich zum ersten Male
seit ihrer Hochzeit etwas näher . Er nahm sie auf seinen Aus¬
flügen mit , plauderte angeregt und zeigte ihr die ganze Um¬
gegend.

Kein Wunder , daß Maja sich rasch wieder erholte und
wieder blühende Rosen auf ihre Wangen bekam. Sie war ja
so bescheiden, so genügsam geworden!

Seit sie aber an seinen Morgenspaziergängen teilnahm,
ging er auch häufig nachmittags weg und brachte Skizzen mit
nach Hause.

Eines Tages fragte sie, als sie wieder den Strand entlang
schritten , warum er denn am Morgen keine Aufzeichnungen
Mitnähme. Und er antwortete , dazu müßte er allein sein, das
könne er nicht in Gesellschaft, nicht einmal in der ihrigen.

Da schwieg sie und verschluckte die Tränen , die ihr würgend
in die Kehle stiegen. Und sie erkannte , daß tie ihm und seinem
Schaffen immer noch nichts war.

Und von dem Tage an erfand sie fast stets eine andere
Ausrede , um zu Hause bleiben zu können. Sie war ja
jetzt auch wieder vollkommen auf dem Damm . Das sah er ja
selbst.

Allerdings . Aber abermals wehte es ihn wie Nacht-
kühle an.

So ging er denn wieder beinahe immer allein.

VI.
Eö wurde Juni . Die Maikühle wich fast unvermittelt

einer sommerlichen Hitze . In wenigen Tagen harte sich da-
Treiben im Städtchen Kranz und am Strande in Badeleben
verwandelt.

Badekarren bohrten ihre Deichseln in den feinen, weichen
Sand.

Strandkörbe hoben sich bienenkorbartig aus dem flachen
Boden . Und der Strand , der vor kurzem noch so öde und
verlassen im Regengrau dagelegen halte , war mit einemmal
belebt, von heißer Sonne überstrahlt.

Da schritt eines morgens Erich etwas später als sonst,
gegen zehn Uhr , den Weg zum Strande hinab . Plötzlich sah
er, wie ihm jemand entgegenkam . Eine schlanke , weißgekleidete
Frauengestalt . Sie kam ihm bekannt vor . Und eine rasche
Ahnung durchzuckte ihn . Sollte es — Karla sein?

Er ging rascher. Und bald hatte er sie erkannt . Sie war
es . Nun hatte auch sie sich überzeugt , daß es Throndhjew
war . Und sie winkte ihm von weitem mit dem Sonnenschirm

Er sprang fast auf sie zu.
„Fräulein Karla — ? Wirklich, Sie sind's ? Willkommen

— dreimal willkommen !"

Sie lachte ihn frisch und herzlich an.
„Na nu - der Empfang ist aber herzlich . Haben Si«

mich vielleicht vermißt ?"

„Wenn ich ehrlich sein soll, ja ."

„Wie ich Ihnen einst gesagt : um Ihnen den Kopf zurecht¬
zusetzen ?'

„JawohlI"
Als sie den Ernst bemerkte, mit dem er dieses Jawohl

sprach, zog sie wieder in der eignen energischen Art die Augen¬
brauen zusammen und schalt:

„Nun fangen Sie mir nicht schon wieder an , kaum , das
Sie mir die Hand gereicht haben . Sie alter Weltschmerzler.

'

„Es ist schon gut . Wir werden ja sehen. Wo wollten Sil
denn hin ? Wann sind Sie denn gekommen?"

„Gestern abend . Und eben wollte ich zu Ihnen ." Si>
zog ihre goldene Taschenuhr hervor . „Es ist zwar erst zehn,
aber bei Ihnen bin ich doch hoffentlich nicht an die offiziell«
Besuchszett gebunden ?"

„Aber natürlich sind Sie das . Infolgedessen haben Sie
noch eine Stunde Zeit , die Sie mit mir spazieren gehen können.
Ich bin nämlich im Begriff , meinen gewohnten Morgenspazier¬
gang zu machen.

"

„Nein , mein lieber Meister Erich, " erwiderte sie ernst
„Daraus wird nichts . Ich dächte, sie könnten gewitzigt sein.
Ich will nicht zum zweiten Male der Störenfried sein, der Uw

frieden in eine Familie bringt .
"

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
8 Ein bayrisch -preußischer Greuzzwischenfall . Eine

interessante Verhaftungsszene spielte sich dieser Tage in Bad
Münster a . St . in der Nähe des dortigen Brückenzollhäus¬
chens ab . Ein von der Polizei verfolgter Flüchtling aus
der Pfalz lief über die Eisenbahnbrücke von Ebernburg nach
Münster a . St . Dort trat ihm ein unverhofftes Hindernis
in Gestalt des Brückenzöllners entgegen , der den Pas¬
sagierzoll von 3 Pfennig erheben wollte ; der Flüchtling ver¬
weigerte aber diesen Zoll und wollte ausreißen , wurde jedoch
von dem Brückenzollwächter festgehalten ; inzwischen kam auch
der polizeiliche Verfolger aus der Pfalz auf die Brücke und
wollte den Ausreißer verhaften . Dieser aber protestierte
gegen die schwere Grenzverletzung mit den Worten : „ Ich
bin hier in Preiße! ich bin jo üwer de bayrische Grenz!
Ehr Hennen ken Recht , mich im Königreich Preiße zu ver¬
hafte !" — Der pfälzische Sicherheilsmann ließ sich aber
durch diese geographische Rechtsbelehrung nicht irre machen,
er griff mit seinen langen Armen ins Königreich Preußen
hinüber und zog mit einem kräftigen Ruck den Flüchtigen
ins Königreich Bayern zurück.
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ttte 6ener »L»r «vtur

llbiriuii 's 8l »tlG»U;
? rieär1elL«1r»»»e 55. ^

vom4. dio8 . 8edii!Mr
(808Ü8H 6r8edi6v6Il ) 6WÜ6M äl6

kikitsrMe LüMsiiäinng

Nagold.

Ledertvaren
als:

Selävörren unü Täschchen
kiuls unä Sriettaschen

heiseneeesralres
Heise- u«a Umhängetaschen

r hänckäschchenr
Marimaschen , Aaschräsre

kuchsäche
Hosenträger , Sürtel «sw.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Jakob Lu;

Nsgolä Uorrtaät

Altensteig.

Fliegenfänger
und

empfiehlt billigst

I . LLnttenbnetz
Seifensiederei.

bleckten
ostsns I^üks

»a *
Km uaicktUi

«er bisker vereebbcd doktte
DMUlt »» »« o«», »«»» -ocd

»U
Nino S » > d«

»MD« , «jaal. vo«
v »ot »«kr« d« > UÄ>«» ttxvcd et».

W» « t»t I» Ortsta»» »eL»»L k» IM
». r ». trdud » « » Lol, Vet»LS>ü»-I)re«M».

^ ra»ctivî e» »M» «L» « rüek.

Ateusteig.

Prima

Pergament-
Papier

empfiehlt die
W. Rieker 'sche Buchhandlung.

Gestorbene.
Aach : Maria Schillinge!, geb. Seeger,

53 I.
Rottweil : Emil Hofacker, Oberreal¬

lehrer,ß35 I.
Stuttgart : Raimund Hobt , Orts¬

steuerbeamter a. D ., 71 I.
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